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Aleksandr Baurov: Nachkriegsaufnahme mit Ordensauszeichnungen

Mein Dank gilt Nikolaj Bessonov für die Überlassung der Fotografien zu Baurov.

Dankestelegramm von Stalin an die Mitarbeiter des „Moskauer Staatlichen Zigeunertheaters ‚Romėn’“, 15. April 1945

Rossijskij Gosudarstvennyj Archiv Literatury i Iskusstva (RGALI), f. 2928, op. 1, d. 481, ll. 4-5.
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330 RGALI, f. 2928, op. 1, d. 481, ll. 4-5. Telegramma tov. Stalina – teatru ROMĖN i Mestkomu Vladivostoka. 15.4.1943.

331 Rede von Genosse Jugov. Vgl. STENOGRAMMA proizvodstvennogo soveščanija kollektiva Gosudarstvennogo Cygans-

kogo teatra „ROMĖN“. 2.3.1945. RGALI, f. 2928, op. 1, d. 485, l. 13.

332 Rede von Genosse Bizev. Ebenda, l. 19.

333 Bereits Mitte der 1960er Jahre hatte die Theaterleitung mehrere Anträge auf die Genehmigung eines entsprechenden 

Denkmals unterstützt und ein Spendenkonto eingerichtet, in das die Einnahmen von speziellen Benefizveranstaltun- 

gen eingezahlt wurden. Vgl. RGALI, f. 2928, op. 3, d. 37, ll. 11-13; ebenda, f. 2928, op. 3, d. 39, l. 4. Einige der Mit-

glieder des „Romėn“ hatten ebenfalls Verwandte und Freunde durch den Völkermord verloren, wie etwa der Schau-

spieler Sergej Leonov, der sieben Familienangehörige durch die Massenerschießung in Aleksandrovka verlor. Vgl. 

Kenrick; Puxon: Sinti und Roma, S. 104.

325 Vgl. das Schreiben des stellvertretenden Theaterdirektors Kiselevskij an die Redaktion des Almanachs „Teatr i Drama-

turgija“ vom Januar 1944. RGALI, f. 2928, op. 1, d. 484, ll. 24-26. Vgl. auch die gesammelten Dankesbriefe von Ar-

meeeinheiten, Lazaretten und Hospitälern. RGALI, f. 2928, op. 1, dd. 477 (1941), 480 (1942), 481 (1943) und 483 

(1944). Otzyvy i blagodarnost’ učreždenij i organizacij o voenno-šefskoj rabote teatra „Romėn“.

326 RGALI, f. 2928, op. 1, d. 480, l. 49. Otzyv. Komandir polka major Zaec i Voenkom polka S. politruk Litvinov, dejstvujuščaja 

armija. 16.5.1942. In einem weiteren Schreiben ergänzte die Einheit: „Auf Wiedersehen nach dem SIEG über die 

hitleristischen Scheusale – liebe Genossen ZIGEUNER!“. Vgl. ebenda, l. 55. JUŽNYJ FRONT, dejstvujuščaja Armija. 

Major Borš i St. Politruk Timoševskij i Intendant 3-go ranga Chačaturov – Moskovskomu Cyganskomu teatru „Romen“. 

17.5.1942.

327 RGALI, f. 2928, op. 1, d. 484, ll. 1-2. OTČET o voenno-šefskoj rabote Moskovskogo Gosudarstvennogo Cyganskogo 

teatra „Romėn“. 1944

328 RGALI, f. 2928, op. 1, d. 484, ll. 15-15ob. SPISOK Rabotnikov Moskovskogo Gosudarstvennogo Cyganskogo teatra 

„ROMĖN“, predstavljaemych k nagraždeniju medal’ju „ZA OBORONU KAVKAZA“. Vgl. auch RGALI, f. 2928, op. 1,  

d. 74, l. 17.

329 Vgl. RGALI, f. 2928, op. 1, d. 484, l. 2; Sličenko, Nikolaj A.: Rodilsja ja v tabore. Moskau 1980, S. 36.

chen Zigeunertheaters ROMĖN, die 75.000 Rubel für den Bau eines Bombers gesam-
melt haben […] meinen brüderlichen Gruß und die Dankbarkeit der Roten Armee.  
I. Stalin.“330

Auf der ersten Produktionssitzung des Theaters im März 1945 wurde mit Genugtuung 
festgestellt, dass sich das „Romėn“ durch sein Engagement bei der Truppenbetreuung 
endgültig „sein Recht auf Leben erkämpft“ habe.331 „Während seiner Gastspiele [im 
Krieg] fühlte das Theater die ganze Verantwortung, die es vor der Heimat und den Zu-
schauern hat. […] Das Theater hat eine gigantische Arbeit geleistet.“332 
Die Aktivitäten des „Romėn“ während des Zweiten Weltkriegs strahlen in der Tat einen 
hohen symbolischen Wert aus. Die Schönheit der Roma-Kultur – repräsentiert in Musik 
und Tanz des Künstlerensembles – trug letztlich mit dazu bei, der rassistisch motivierten 
Vernichtungspolitik der Nationalsozialisten ein Ende zu setzen. 

In Bezug auf das Erinnern an den Völkermord entwickelte sich Aleksandrovka bei Smo-
lensk zum zentralen Gedenkort sowjetischer Roma. Nach jahrelangem Bemühen und 
mit tatkräftiger Unterstützung des Moskauer „Romėn“-Ensembles333 gelang es den 
Überlebenden des Massakers im August 1982, ein Denkmal für ihre ermordeten Ange-
hörigen an der Stelle der Massengräber von 1942 zu errichten. Und auch wenn die 
Inschrift des Denkmals die ethnische Zugehörigkeit der Geehrten nicht nennt – auf dem 
Gedenkstein ist allgemein von 176 erschossenen „friedlichen Einwohnern von Aleksan-
drovka“ die Rede –, so handelt es sich doch um das erste sowjetische Denkmal für im 
Krieg ermordete Roma überhaupt. 

intakt und bereiste mit den Familien der Mitwirkenden die gesamte Sowjetunion mit 
Gastspielen. Von Juli 1941 bis Januar 1944 wurden in 52 Städten über 600 Theaterauf-
führungen und Konzerte vor Soldaten, Arbeitern und in Hospitälern gegeben.325 Im 
Frühjahr 1942 begaben sich zwei „Romėn-Brigaden“ an die Südfront nach Rostov am 
Don, wo ihre Auftritte besonders enthusiastisch aufgenommen wurden. Das Rostover 
Schützenregiment schrieb dem Theater, die Schauspieler hätten „in ihren Liedern und 
Tänzen ihre Ergebenheit zu unserer Mutter-Heimat“ demonstriert und ihren Beitrag zur 
bevorstehenden „vollständigen Vernichtung des deutschen Faschismus im Jahre 1942“ 
geleistet.326 Stolz resümierte das Theater, dass die Vorstellungen in Rostov auch unter 

„heftigem Artilleriebeschuss und Luftangriffen nicht unterbrochen“ worden seien.327 Für 
ihre Auftritte an der Südfront erhielt das gesamte Schauspielerensemble die Medaille 

„Für die Verteidigung des Kaukasus“.328 Neben der Truppenbetreuung wurden im Hin-
terland auch Spendenkonzerte durchgeführt, deren Einnahmen in den Verteidigungs-
fond flossen. Die „militärpatenschaftliche Kommission“ des Theaters überwies insge-
samt über 510.000 Rubel, von welchen unter anderem das Bombenflugzeug 

„Romėnovec“ gebaut wurde.329 Im Nachlass des Ensembles ist ein Telegramm Stalins 
vom 15. April 1943 erhalten, in welchem sich der Generalissimus für die erbrachte 
Leistung bedankte: „[...] Bitte übermitteln Sie den Mitarbeitern des Moskauer Staatli-
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337 „Moskovskoe cyganskoe kul’turno-prosvetitel’noe obščestvo ‚Romano kcher’“ (gegr. 1989). Zur Entstehung und den 

Zielen der Organisation vgl. Demeter, G. S.: Moskovskomu cyganskomu kul’turno-prosvetitel’nomu obščestvu „Roma- 

no kcher“ 15 let. Moskau 2004.

338 „Federal’naja nacional’no-kul’turnaja avtonomija rossijskich cygan (FNKA)“ (gegr. 1999). Vgl. die Informationsbro-

schüre des Verbandes „Tė avėn bachtalė, romalė!“.

339 Zur schwierigen Lage der Roma in Russland vgl. Moskovskaja Chel’sinkskaja Gruppa: Nacionalizm, ksenofobija i 

neterpimost’ v sovremennoj Rossii. Moskau 2002; Evropejskij centr po pravam cygan (ERRC): V poiskach sčastlivych 

cygan. Presledovanie otveržennych men’šinstv v Rossii. Budapest 2005; Holler: Erinnerungskultur, S. 285-291.

340 Gespräche mit Nadežda Demeter und Vladimir Kutenkov. Moskau, Juli 2004 und Oktober 2005.

341 Vgl. 9 ijulja 2004 goda. Dnevnoe zasedanie Gosudarstvennoj Dumy RF. Punkt 27, o proekte postanovlenija Gosudar-

stvennoj Dumy „O zajavlenii Gosudarstvennoj Dumy Federal’nogo Sobranija Rossijskoj Federacii ‚O genocide cygans-

334 Ausführlich zum Theaterstück „Vögel brauchen Himmel“ vgl. Holler, Martin: Die nationalsozialistische Vernichtung der 

Roma in der sowjetischen und russischen Erinnerungskultur. In: Fischer von Weikersthal, Felicitas; Garstka, Christoph; 

Heftrich, Urs; Löwe, Heinz-Dietrich (Hrsg.): Der nationalsozialistische Genozid an den Roma Osteuropas. Geschichte  

und künstlerische Verarbeitung. Köln 2008, S. 245-294; 278-281.

335 Vgl. ebenda, S. 281-284.

336 Allein in ukrainischer Sprache existiert das Gedicht „’I mertvim i živim i nenarodženim’ romam – žertvam fašizmu 

prisv’jačuju“ von Michail Kozymyrenko. Ein Kurzporträt des aus Černigov stammenden Roma-Dichters und Musikers, 

dessen gesamte Familie (37 Personen) 1942 ermordet wurde – nur er und seine Mutter überlebten durch Flucht –, 

bietet Swiss Fund for Needy Victims of the Holocaust/Shoa (Hg.): Stories and Faces of Victims of the Holocaust. Final 

report of the Fund Executive, 2nd part. Bern 2002, S. 116-120.

werden. Staatlich anerkannte Roma-Organisationen wie die „Moskauer Zigeunerge-
sellschaft ‚Romano kcher’ (Das Roma-Haus)“337 und die „Föderale national-kulturelle 
Autonomie der russländischen Zigeuner (FNKA)“338, die sich ursprünglich der Wahrung 
von Kultur und Sprache der Roma verschrieben hatten, sahen sich durch die gesell-
schaftliche Entwicklung gezwungen, den Schwerpunkt ihrer Arbeit auf soziale Fragen 
und den Kampf um Menschenrechte zu verlegen.339 Dies beeinflusste auch die Erinne-
rung an den Völkermord. Nach Erfahrung des Vizepräsidenten der FNKA Vladimir Ku-
tenkov ist es momentan kaum möglich, eine wohl organisierte Kampagne zum Geden-
ken an die ermordeten Roma zu starten, doch habe man pragmatische Ziele wie die 
soziale Versorgung von Kriegsveteranen und die Gewährung von Kompensationszah-
lungen an Überlebende der NS-Verfolgung durch die Stiftung „Erinnerung, Verantwor-
tung und Zukunft“ erreichen können.340 Initiativen zur Errichtung von Denkmälern und 
zur offiziellen Anerkennung des Völkermordes an den Roma scheiterten unterdessen. 
Auf Antrag der „Liberaldemokratischen Partei Russlands (LDPR)“ von Vladimir Žirinovskij 
debattierte die russische Staatsduma im Juli 2004 immerhin eine mögliche gemeinsame 
Erklärung „Über den Genozid am Zigeunervolk in den Jahren des Zweiten Weltkriegs“, 
aus der zusätzliche Kompensationsforderungen an Deutschland resultieren könnten, 
doch scheiterte die anschließende Abstimmung daran, dass 86,9% der Abgeordneten 
keine Stimme abgaben oder gar nicht anwesend waren. Insgesamt muss daher festge-
stellt werden, dass ein offizielles Gedenken an den nationalsozialistischen Völkermord 
an den Roma in Russland bis heute nicht stattfindet.341 

Die besondere Symbolfunktion von Aleksandrovka kommt auch darin zum Ausdruck, 
dass das Theater „Romėn“ 1985 mit dem Stück „Vögel brauchen Himmel (Pticam 
nužno nebo)“ eben jenes Massaker auf die Bühne brachte und auf diese Weise einem 
breiten Publikum bekannt machte. Abgesehen von einigen dramaturgischen Freiheiten 
folgte die Darstellung der Ereignisse vom April 1942 in einem quasidokumentarischen 
einleitenden Teil bis ins kleinste Detail den Erinnerungen der Zeitzeugen, ehe die Hand-
lung im zweiten Teil in eine fiktionale Vergeltungsphantasie in folkloristisch-mythologi-
sierender Erzählweise überging.334

Nach dem Zerfall der Sowjetunion eröffneten sich in Russland größere Freiräume für die 
künstlerische Verarbeitung des Themas. In eigenständiger Produktion entstand der 
Spielfilm „Sündige Apostel der Liebe (Grešnye apostoly ljubvi“; Russland 1995) des 
Moskauer Lovaro Dufunja Višnevskij. Darin versucht ein „baro šero“ (Familienober-
haupt) vergeblich, seine Familie unbeschadet durch die Okkupation zu bringen, ohne 
von seinem Prinzip der Gewaltlosigkeit abzurücken. Die besondere Tragik seines Ver-
suchs besteht darin, dass er den meisten Verfolgten ihre einzige Überlebenschance 
raubt. Die Pionierleistung eines solchen Projektes ist durchaus beachtenswert, doch 
leiden Gehalt und aufklärerische Absicht des Filmes an groben historischen Ungenau-
igkeiten und inhaltlichen Verzerrungen.335

„Sündige Apostel der Liebe“ blieb im postsowjetischen Russland das einzige Beispiel für 
eine künstlerische Auseinandersetzung mit dem Völkermord an den Roma.336 Der Grund 
für das Fehlen weiterer Artikulationsformen zum Thema kann zu einem gewissen Grad 
in den großen sozialen Umwälzungen, die das moderne Russland durchläuft, gesucht 
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kogo naroda v gody Vtoroj mirovoj vojny’“. Zu finden unter http://www.akdi.ru/gd/PLEN_Z/2004/07/s09-07_d.htm.

342 Bestehende staatliche Verordnungen über Schutz und Förderung von Minderheiten allgemein und Roma insbesondere 

bleiben im Hinblick auf die Lebensumstände von Roma sowie zahlloser Beispiele von Behördenwillkür und gesellschaft-

lichen Anfeindungen in der Regel nicht mehr als Makulatur. Vgl. hierzu das Kapitel „Probleme der Diskriminierung und 

Ungleichheit in der Ukraine (Problemy diskriminacii ta nerivnosti v Ukraini)“ in Ukrains’ka Gel’sins’ka Spilka z Prav 

Ljudini: Prava ljudini v Ukraini – 2004. Dopovid’ pravozachisnich organizacii. Charkiv 2005, S. 177-197; 183-186.

343 Für das Projekt hatte „Romanipe“ unter seinen Mitgliedern umgerechnet 5.000 Dollar gesammelt. Vgl. das Rund-

schreiben (svidotstvo) Nr. 309 des Verbandes von 1997. Privatarchiv von Martin Holler. Vgl. auch Semivolos, Pavlina: 

V garaže ržaveet šedevr. In: http://www.zerkalo-nedeli.com/nn/show/325/29164. Fotos des Denkmals finden sich 

unter http://www.cygane.pp.ru/foto-03.html.

344 So liegt mittlerweile die Genehmigung zu einer zweiten Denkmalsinitiative in Kiew vor, doch fehlt es vorläufig noch  

an den finanziellen Mitteln, die privat aufgebracht werden müssen. Gespräch mit dem Präsidenten des Dachverbandes 

ukrainischer Roma-Organisationen „Kongres Romen Ukraini“, Petr Grigoričenko, im Dezember 2006 in Kiew.

onalen „Tag des Gedenkens an den Holocaust der Roma (Den’ Pamjati Golokostu Romiv)“ 
zu bestimmen. Das Datum erinnert an die „Auflösung“ des „Zigeunerlagers“ Auschwitz-
Birkenau  durch Vergasung der letzten 2.900 Insassen am 2. August 1944.
Das Beispiel Ukraine zeigt, dass wirtschaftliche und gesellschaftliche Krisen und Um-
brüche für die Wahrung des Gedächtnisses an NS-Opfer kein Hinderungsgrund sein 
müssen, wenn historische Einsicht und politischer Wille zusammenkommen. Mit der 
Einführung eines Gedenktages nimmt die Ukraine nicht nur unter den Nachfolgerepu-
bliken der ehemaligen Sowjetunion einen Sonderplatz ein, sondern kann auch im ge-
samteuropäischen Raum eine Vorreiterrolle für sich in Anspruch nehmen.

Dieser Satz gilt glücklicherweise nicht (mehr) für alle Staaten der ehemaligen Sowjet-
union. Zwar haben auch die ukrainischen Roma unter dem wirtschaftlichem Wandel und 
verschiedenen Formen gesellschaftlicher Benachteiligung besonders stark zu leiden342, 
doch besteht seitens der Regierung mittlerweile ein nachweisliches Interesse daran, die 
Erinnerung des nationalsozialistischen Völkermordes an den Roma im öffentlichen Be-
wusstsein zu bewahren. Dies ist allerdings eine jüngere Entwicklung, die in den 1990er 
Jahren noch nicht ohne Weiteres absehbar war. 1997 etwa scheiterte der Plan der uk-
rainischen Roma-Organisation „Romanipe“, in Babi Jar ein Denkmal für die ermordeten 
Roma zu errichten. Das Denkmal des Bildhauers Anatolij Ignaščenko trägt den Titel 

„Doroga smerti (Der Weg des Todes)“ und zeigt einen Pferdewagen aus schwarzem 
Granit und Stahl, dessen Räder im Schlamm versunken sind. Trauergirlanden symboli-
sieren den menschlichen und kulturellen Verlust, dessen historische Hintergründe eine 
Tafelinschrift erläutert. Neben den Radspuren sind auch Fußabdrücke von Menschen, 
Pferden und Hunden zu sehen, die sich unmittelbar hinter dem stecken gebliebenen 
Gefährt im Nichts verlaufen. Nach langem Hin und Her wurde das Denkmal schließlich 
in einer Hügellandlandschaft in der Nähe von Kamenec-Podol’sk aufgestellt.343 
In den darauf folgenden Jahren wuchs jedoch das staatliche Interesse an der Erinne-
rungsarbeit einheimischer Roma-Organisationen und privaten Gedenkinitiativen.344 Vor-
läufiger Höhepunkt des staatlichen Engagements für die Roma war 2005 der Beschluss 
der Verchovna Rada, d. h. des ukrainischen Parlaments, den 2. August offiziell zum nati-
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